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Die €1' mıit dem 1f€. „Messianische en 1in Deutschland““ VOoON Stephanie
Pfister, die 2007 1n Dortmund Von der Fakultät Humanwissenschaften und Theo-
oglie als Inauguraldissertation aNng  N wurde, ist die erste historische und
empirisch-religionssoziologische Untersuchung dieser relatıv Jungen relig1Öö-
SCH Gruppierung 1mM deutschsprachigen Raum. Obwohl bereits ähnlic konzipter-

Arbeiten Zu messianischen Judentum 1n den USA und anderen Orten VCOI-
öffentlicht wurden, macht Pfister arauı aufmerksam, ass solche Untersuchun-
gCNn 1n Deutschland noch fehlen 9-24

Gileich Beginn 1mM Einleitungskapıite. ormuhert Tau Pfister e1in Haupter-
gebnis ihrer el Tfolgendermaßen: „Mess1ianische Juden uden, die Je-
SUuSs als den Messias glauben. Sie aDen sıch se1t EeIW. zehn Jahren als feste Be-
WECBUNZ gesamtdeutschen Raum etahliert‘“ 15) Hınsichtlich des Phänomens
„Mess1anisches Judentum““ nımmt die Autorin eine gewisse Unsicherheit unter
tras  onellen uden, aber auch Vertretern der Großkirchen 1n Deutschland
wahr ementsprechend reichen dıe Urteile 1m Blick auf diese Grupplerung VON
der ıTfamuerung als „Sekte‘““ hıs hın Aussagen, es mit einem religiösen Phä-

vVvon vorübergehender Signifikanz aben (15—-18)
Oolgende Leitfragen prägen die Untersuchung (24-25) eiche soz10log1-

sche und polıtische edeutung hat CS, dass die Mehrheit der konvertierten MEeSS1-
anıschen en 1n Deutschland ursprünglich mehrheitlich AUuUSs den ehemaligen
GUS Staaten herkommen? Sind messianısche uden eine NEUEC Konfession 1im
relıg1ıösen Grenzgebiet zwıischen JTudentum und Christentum? Sınd die mess1ia-
nischen Juden in Deutschland bereits sOWelt, einen eigenen Glauben und eigene
ethische Grundsätze formulieren? elche ründe können aufgezeigt WEeETI-
den, die uden dazu führen, messianısch-jüdischen Glauben konvertie-
ren?

ihrer empirischen Studie kommen unterschiedliche rel1ıgi1onssoziglogische
Methoden Anwendung: die „CGrounde: Theory Methodology von
Strauss/Corbin SOWI1eE die Prinzipien der Systemtheorie relig1öser Kommunitikatıiıon
nach Luhmann Allerdings orjentiert sıch Pfister nicht Al diesem
Instrumentarium in der Auswertung der Resultate, sondern kombintiert ebenso
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praktisch-theologische Komponenten, die S1E unter dem „empIirisch-theologi-
schen ezug  66 (33—36)

Kapıtel beschreibt holzsc  artıg die Entwicklung des neutestamentlichen
Judenchristentums VO ersten bıs ZU niten ahrhundert, sk1i7ziert die protes-
tantısch-pietistischen Ereignisse VOIN his ZU er! und Warum

aufgrund Von Verfolgungen und Pogromen bis ZU 19unkeine jJuden-
hristliche ewegung mehr möglıch SCWESCH se1 (39-—67) Unterschiedliche Auft-
rüche, insbesondere se1it den 660er und 700er en des 20 un  s WIE bei-
spielsweise die „Juden für Jesus-Bewegung‘“ eWS for Jesus) Oder messjianisch-
Jüdische Geme1iunden 1n rael, eschreiben die zunehmend eigenständige Jüdısche
Identität den Jesus glaubenden en Seit dieser Zeıt wurden hat
sfer aufgezeigt eine e1ihe mess1anısch-jJüdische Geme1inden gegründet, mehr
Ol  5 weniger mess1ianısch-jJüdisch 1n ihrem Erscheinungsbild, oft noch epragt
durch typisch evange.  e Lehren und ethische Rıchtlinien (67-97) Die Statist1i-
ken, auf die sich dıe Autorin bezieht, sprechen VoNn ungefähr 40 hıs 00.000
messianıschen uden 1n den USA und vermuteten 5.00| Christus-gläubigen Ju-
den Israel (Stand 2005) Die herangezogenen und ausgewerteften Quellen sind
ergiebig und weiıterführend, WIE der Fußnotenapparat demonstriert.

Kapiıtel werden schließlich die „Mess1ianischen en Deutschlan: ZC-
1Ns Zentrum des Augenmerks gerückt 99-—162) Die erulerten Ergebnisse

basıeren hauptsächlich auf der gründliıchen Forschungsarbeit VON Tau Pfister
elbst, die durch qualitative Interviews messianischen uden ermittelt
wurden Interessant und aufschlussreic ist diesbezüglich dıe Tatsache, ass die
entstehenden messianisch-Jüdischen Gemeinschaften ZW. durch evange.  e
Personen und Gemeinden unterstützt wurden und werden, doch dıe eigentlichen
Impulse Gemeindegründung oft durch einzelne Führungspersönlichkeiten
kamen, die bereits mit der mess1anısch-jüdischen ewegung 1n Kontakt
gekommen Warcn, bevor S1CE als Immigranten Deutschland erreichten 5—128)
Die Entwicklung der ründung mess1anisch-jüdischer Gemeinden se1it den
er Jahren zeigt, dass 1mM Jahr:  m 995 etw 50100 messianisch-jüdische Jäu-
bige 1n Deutschland lehten (146) Seit 1999 gab 6S ungefähr äubige C  x
Gemeinschaften. Im Jahre 2001 versammelten sıch Ca. äubige INES-

sianisch-jJjüdischen Gruppierungen Se1t 2007 geht VoNn ungefähr Jäu-
igen in messianiısch-jüdischen Gemeinnmnden und 19 messianisch-jüdischen
Gemeiinschaften 1n Deutschland aUS, 1n anderen Städten bereıits (evange-
stische Erstkontakte mit uden entstanden sind.

Kapıtel der Studie auls: die für dıe Religionssoziologie wWel-
terführende „Methodık der empimrischen Erhebung““, die Pfister der Auswer-
tung der Fallstudien und Interviews angewendet hat (163—213). Auf den durch
dieses Instrumentarium ermittelten Einsichten baut Kapıtel auf, das sehr AanNn-
schaulıc die organisierten kollektiven Strukturen und nhalte des messianisch-
jüdischen auDens analysıert 215—314), W1€E beispielsweise Fragen ZUr Ge-
meindeleitung, Gottesdienstliturgie, Bekenntnissen, tualen und Zeremo-
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nien sbesondere der Vergleich des messianisch-jüdischen auDens mit tradı-
tionell-christliche: Glaubensüberzeugungen und mit den 13 ein des Mai-
monides eiern interessante Hıntergrundinformationen. Allerdings fällt auf, dass
die theologische Reflexion und Tiefgang gelegentlich wünschen übrig las-
SCH. Dieser Umstand Mag Z W angesichts der relig1ionssoziologischen Eıinbet-
(UuNng der Untersuchung verständlich se1IN, lässt nnoch den theologisch motivier-
en Leser EtW. unbefriedigt zurück

Pfister stellt heraus, dass der messianısch-jüdische (ilaube die Autorıität des
inspirlerten Wortes Gottes anerkennt, den Tenach das A'T) 1n gleichberechtig-
rer Weise WIE das NT, ußerdem zentrale Glaubensinhalte des tradıtionellen
Christentums teilt, WIE die Trinıtät Gottes (mit der NSC  ung, dass einige
Gruppen Blıck auf Jesus eine ‚reduzıerte chkeit‘ vertrefen unitarische
Tendenzen), die Rechtfertigung AUus Glauben 1n der Interpretation der Reformato-
Icn Oder die Wiederkunft Jesu23 Interessanterwe1ise halten messianische
en daran fest, weiterhin ZU erwählten olk Israel gehören da S1E
annehmen, dass die ekehrung Jesus nicht prinzıpiell dıe Volkszugehörigkeit
andert. Die jüdischen Feste (Passa, Schawuot, Sukkot USW.) und die jüdischen
Zeremonien (Beschneidung, ar/Ba: Mızwa. Heırat, Taufe/Mıkwe USW.) zeich-
NCn e1in realıstisches Bıld über den vielfältigen Reichtum VOoNn Glaube und Le-
ensstil des messianıschen Judentums, das weıitgehend gemenn erkannt ist,
zumindest solange keine christologischen und soteriologischen e1iten NSL-
haft 1n rage gestellt werden

diesem usammenhang be1i allen ausgesprochen lobenswerten empmisch-
religi1onssoziologischen Arbeitsschritten und Ergebnissen der Untersuchung
wWware doch wenigstens in diesem Kapıtel nötig SCWESCH, Gesichtspunkte der bıb-
lisch-paulinischen esiologie (Eph P oder Kor F USW.), der Christologie
(Phıil 2,5—11; Joh 1,1-18 USW.) oder der oteriologie gemäl Röm. Kol,
Hebr USW.) ausführlicher diskutieren. IHNUSSs gefragt werden, aD gEWISSE
messianisch-jüdische Auffassungen, aktıken und Rıtuale (z der teilweise
alTora-Gehorsam, e1ider- und Speisevorschriften, die Bedeutung der
Beschneidung oder des Sabbat SOWI1E bestimmte typisch jüdiısche Zeremonien)
nicht wenigstens ansatzweise christlich-theologisch hätten evaluıjert werden MUuS-
SCH, anstatt weitgehend in relıg1onsphänomenologischer Neutralıtät verharren.

Kapıtel (315—-358 korrespondiert mit den apıteln und Dre1 usgewähl-
exemplarısche en Von Bekehrungserfahrungen jüdischer Personen

(zweIi Männer, eine Frau) bılden das Zentrum des apıitels. Jede Bekehrungser-
fahrung wird 1n dre1 hasen beschrieben und empirisch ausgewertetl, die Phase
VOLE der ekehrung, die Bekehrung selbst SOWIE die Phase nach der ekeh-
Iung es F  e1spie. belegt, dass 6S typische Grundkonstituenten be1 den Per-

g1bt, einmal solche die keinerle1 Erfahrung ihrer jüdıschen Identität besıit-
ZCNH, dann solche, die durch den Glauben Jesus erstmals ihre jüdische Identität
entdeckten, und schließlich solche, dıe durch den Glauben Jesus ihre bewusste
Jüdische Identität bereichern und vertiefen wollen Pfister beschreibt aufgrund
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olcher empirisch erumterten Ergebnisse, dass die mess1ianisch-jüdische ewegung
in sich keineswegs als homogen gelten könne Es existieren mess1ianısch-jJüdische
Gemei1inschaften, die einen überwiegend hristlichen Charakter TIyp A),
andere, dıe den Glauben Jesus als Eingang ZUT jüdiıschen Identität erkennen
Typ B), und solche, die einen unuDersehbDbar eutlichen jüdischen Akzent in Leh-

und Leben zeigen JIyp C)
Kapıitel reflektiert die Verfasserin die Möglichkeiten, das mess1ianische

Iudentum zwischen ira  onellem Judentum und Christentum einzuordnen 359—
378) Be1i dieser Klassı  on dıiskutiert 1E Anknüpfungspunkte vangelıkal-
heidenchristlichen Gemeijnden SOWI1e das des „pluralistischen Judentums““
nach Entwurf Von Cohn-Sherbok Zwischen den Ex-

eines ultra-orthodoxen Chass1ıdismus au f der einen Seite und eines radı-
al-säkularen jüdischen Rekonstruktionismus auf der anderen könnte das messi-
anısche udentum 1m Konzert der jüdiıschen Identitäten eine Mittelposition
einnehmen.

Pfister erklärt, dass das mess1ianische udentum 1n Deutschland „alle Aspekte
einer ndıviduellen Religionsgemeinschaft ausgeprägt‘ habe, indem 6S emente
des christliıchen und des jüdıschen Systems kombiniert“ habe Erneut WAr:
eine theologische Evaluatiıon Olcher religi0nssoziologischen Beobachtungen
wünschenswert BCWESCH, WI1IE $1€ auf 26511 angedeutet wird, beispielswei-

mittels einer ekklesiologisch-theologischen Verifikation gemäß den Erkennt-
nissen hbasıerend auf Eph und 0  ©  SA Röm —

Hauptvertreter der mess1anısch-jüdischen ewegung 1n Deutschland erwarte-
fen kontinujerliches zahlenmäß1iges achstum Konvertiten aAUSs dem udentum
und damit auch Geme1inden. Der Zentralrat der uden in Deutschland gegen
erwarte kaum einen zahlenmäßig NeENN!  erte O1g des messianıschen Ju-
dentums, egenteıl, erwarte ein baldızes Ende der Bewegung Pfister selbst
prognostiziert, dass die messianisch-jüdische ewegung 1n Deutschland bıs

2010 auf 20003000 äubige anWac.  5 bevor s1e dann 1mM achstum
stagnıeren werde Sie empfiehlt 1n jedem Fall, den mess1ianisch-jüdisch-
stlichen og intensivieren, selbst WCNN dıie ewegung gegenwärtig
noch kleıin und unscheinbar sSe1n Mas

Die Untersuchung zeichnet sich neben der grundlegenden und gründlıchen
Untersuchung Gegenstands auch durch sorgfältig ausgewählte en, eine
gute Bıbliographie 399-441) und nützliıche Anhänge (379—-398 AUS. Diese WCSB-
weıisende Untersuchung mit iıhren wichtigen Ergebnissen mess1ianisch-
Jüdischen ewegung 1n Deutschland wird für Jahre den Ausgangspunkt jeder
weiıteren Forschung ZUr ematık ilden TOLZ ein1ger inhaltlich-theologischer
Schwächen ist dieser €1| e1in großer und interessierter Leserkreis WUun-
schen

Berthold Schwarz


